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ï ^unôcôpràftbent % ^. ^cïtenfïetn.
2Sie aBcttcrfrfiToß trof unê bte Srauerfunbe,
Safj \al) bullenbct fet Sein rtjeureê geben

Unb iebeê £erj tn unfcrm ganjen SBunbe

S-iïïjlt tief ftd) tu fein Snnerfteê erbeben.

Saê gauje 5Mf folgt trttuemb Seiner SBaljre;
6ê bat in 2)ir ben treu'ften Soljn Verloren,
Su bem eê liebf baê 9ledjte unb baê îôaljre;
Su feinem Siebling bût eê Std) erforen.

Su fjaft'ê geliebt, eê ffiljlt'ê auê Seinem 3ßalten,
Su warft ibm treu, eê fah/ê in Seinem 9Banbelu,
Uub baf; Su immer roürbeft 31t ibm bûltcn,
Sie Ueberjeugung ïam auê Seinem £>anbeln.

fêrnft bei ber 2lrbcit, crnft bei Seinen spflidvten!
Snfür gibt eê Sir ftolj bie SBiirgerîrone!
Sdjlitht, rein unb ttabv! Safe unê nidjt weiter riajten,
(Sê meint Çetoetia nafy hem beften @ob,ne!

»0lf§iäljIuttß§ (Si1cuHi|le.

Sei 3uttoft0tt flofalia Stutljenflengel. 3 à h l e r : Slbcr, gräulein,
3hr gormut.ir ift ja ganj unauëgefuOt !"

Jungfer: ©aë ift in aller Kûrje, roaê über mid) ju fagen ift. Unb

roenn biefe trofilofe gäljnenbe Seere r/teQeicht einen 3£)ter Herren Kollegen,
eê tann fetoft ein SBittroer mit ober ohne Kinbcr fein, neranlaffen tourbe

(Srlaffen ©te meinem 3artgefürjt baê SBeitere id) bin ftetê ju fpredjen,
am tiebften jifcben nier unb fünf Ubr, nôthtgenfallê aud) ju einem ïbee
beê Slbenbê, rooju id) auëgejeidjneten Sdjinten }u fetoireu nidjt abgeneigt
roäte "

Bel «djucHifmteiPer «orgenïuedjt. Särjter : Sie febreiben Ijier
fed)ê Kinber. Sltê 3br Stacbbar roeife id) bod), bafi Sie nur fünf baben."

Schneiber: Uub baê Unterroegfene ?" Unb roenn eë gar jtuei
roären £>abe id) alê pflichteifriger 33ater baë Utecht, einem meiner 9îadj=

tommen ben Slnfprud) auf bie S^'tßcnoffenfdpaf t ju nettümmetn, inbem id)
eê ber 2Belt nerheimlidje, roo biefe bod) fdjon Seitenë meiner unermüblidjen
©attin nidjt mebr gefdjieht Nebenbei gefagt, meinen ©ie nidjt, idj tjabe

alê fedjëtinbiger Sater Slnroartfdjaft auf bie notante SBeibelftelle ?"

Sel Sûglâtjuer SurfHg. Sabler: SBie tommen ©ie benn baju,
unter îtltet" Knopf m adj er ju febreiben ?"

© u t ft i g : 9ïa, roaê benn Souponfdjneiber iê er leiber nidjt ge=

roefen, fonft brauchte fein Sohn nidjt §oIj ju fpalten."

3ät)ter: aber, lieber 2tcann, rjier rjattbelt eê ftd) nidjt um anbere

Seute. SOtan fragt ganj einfadj, roaê 3t)r Sllter ift ?"

©urftig: Sllfo mein Sllter ?"

Slatürlidj."
(5ben, bann ftimmt'ë. ©er roar Knopfmadjer, ©ott hab'

3 ä «3
1 e r :

©urftig:
ibn feiig."

3äl)let:
© u r ft i g :

©onnetroetter SBie alt ftnb ©ie ?"

,3a fo, auf bie Slrt! 9tu, ba roürbe mein Sllter fdjon bie

befte Slusfunft geben tönnen. 3dj hab'ê nie fo genau auêgeredjnet. ©djreiben
roir einfadj tu bem Knopfmacher ©obn hinju, ba tann man'ê fo ungefähr
auêredjnen. Ober b^alt, roarten ©ie, roie ber grofee SSiebmartt 'ê tetjte DM
bei unê roar, ba triegte icb Sßtügel unb oor ©eridjt lief idj bann in mein

©reifeigfteê."

3 älj 1er : ©ie finb ein Sfel."

Surft ig: Sehen ©ie roohl, nun halten ©ie ftdj b'ran unb ba roerben

©ie fdjon mit mir äufammentommen."

Sei fittubttiirttj ©rftoetttohf. 3 ä tj l e r : SBo haben ©ie 3(jr Formular ?"

Sanbroirth: 3m Ofen. Unb ber 'Bube triegte eine Ohrfeige, ber

eë hereingebracht hat- 3«. fo bumm ftnb roir Bauern benn bodj nidjt, bafe

roir ben SBratrn nicht röchen. Könnt Êuch roobl paffen, ein paar neue

Steuerchen ju machen unb unfereinem hinaufjuthun gjjy oa> raag oa auf
bem SBifdj ftanb, geht SRtemanb etroaê an."

3 ä h l e r : 3a, roie follte benn eine SSoltêjâhlung mit ©teuetn ju«
famment)ängen?"

Sanbroirtl): Sê hängt Sllleë mit Steuern gufammen, roaê ge=

fdjriebcn roirb ; Steuern, Strid unb Rängen, baê fdjlägt in'ê gacb. Unb jefet

machen Sie, bafe Sie tauêtommen, Sie haben 9îid)tê ba herumjufdjnüffetn."
8tl ^fettiger ©nabenttatjl. 3ahler: Sie ertlären alfo, bafe Sie

auë religiöfen ©rünben Sluêfûllung bet 3äbJfatte oerroeigetn ?"
?ß r e b i g e r : ©er $etr thue mir biefe unb baë, roenn idj feinem

©ehote juroiber hanble, roeldjeê et fo beutlidj niebergelegt hat in unferem
theuten alten ïeftament."

3ähler: Stber, roiffen Sie, bafe Strafe auf ber SBeigerung fteht?"
^rebiger: Oh, roofür roären benn meine lieben Sdjäftein ba Unb

hören Sie, junger SDJann, Sie fdjeinen mir nidjt auf bet SBant ber ©pötter

ju fthen unb ihre fdjroere Utjrtctte unb bet leere 9îiugftnget hat ben §etrn
beroo^en, mir ben ©ebanten einzugeben, ©ie ju einer unferer SScrfammlungen
einjulaben. Oh, cê ift unê bte ©nahe geroorben, einige gar liebliche 3un9;
fräulein in unferer ©emeinbe 0u haben, non collent 3Buajfe unb füfeem

©ebahren, redjt nadj bem §erjcn ber äh, beë §errn."
3ähler: 3dj tann midj roirtlidj nidjt aufhalten."

Çrebiger (nad)rufenb): ß« roitb aud) für eine neue Kapelle gefammelt
am ©onntag. SBenn ©ie fidj gefälligft barauf eintidjten roollen !*

»tl îmiSHtifer «<|tt)lnbelftel. 3 ä lj l e r (täutet. ®a« artige rödjter=
djen Saura hüpft herau« UIlb (Cgt ben 8'inScr auf bie Sippen) : $ft! ©inb
©ie roegen bem 3«bbel ba ?"

3ähler: 3d) mödjte bie 3äh'fatte holen."
Saura: ©anj redjt. 3ft SlUeë ausgefüllt. Stber, fehen ©ie, hier

habe id) ©adjbeder auërabirt unb ä u f e t b e f i ç e r gcfchiieben. 21tein

$apa b e f i b t fte ja aud) immer roäbrenb ber Slrbeit unb eê ift bloê roegen
ben jungen Herren, roo ftdj beim bod) ebet um einen tümmetn."

3 ä h l e t : Slber, gräulein, bie âSoltëjâhlung roirb ja nidjt für bie

jungen Herren gemacht."

Saura: Sieb, Sie Scbäder Sie ftnb mir audj fo ßiner. 3" unferer
Klaffe haben eë roenigftenë Sitte gefagt, biê auf bem 33ürgermcifter feine

Ëlife, roeil fte fd)on fo gut roie nerfproeben ift. Unb bann hier bei bem

©eburtëjahr habe ich auch etroaê rabitt. Sie nehmen eê bodj nidjt übel ?"

3ätjler: 3 dj habe gar Dïidjtê übel ju nehmen. Stber bic Sache
tonnte 3&nen tljeuer ju fteben tommen."

Saura: Sidj, gehen ©ie bodj! ©ie §erren roollen einem nur immer
füt ben Marren halten, ©eljen ©ie, hier habe id) mid) um einê jurüdgethan.
Unb baê roitb bodj geroife gleich fein, ob td) 16 ober 17 bin, aber für midj
ift eê fehr roichtig, benn nadj einer 17 »jährigen fragt man bodj eher unb

jeht getabe, roo bie Krönjchen angehen."

3ätjler: 3a, ba mufe idj bod) 3b"m $apa "

Saura: $ft, er hat auêgefdjlafen. Sc batf SRidjtê merten. gort."
(©d)tebt ihn auë ber Zbuie.)

Der ewige Frieden.
Um das Geschäft zu Weihnachten zu heben,
Wird friedlich Deutschlands Kaiser mehr und mehr.
Wir könnten wohl den ew'gen Frieden haben,
Wenn nur im Jahre vier Mal Weihnacht war'

fUiltutfortfdjritt.
SBährenb ©eutfchlanb fich bemüht, bie fdjmadjtenben Seelen ber

heifebliitigcn Stftitaner bem SBege beê £>eilê jujitführen burch lehrreiche SBorte

unb neuefte §intertaber, beftreben ftdj fpanifebe unb brafitianifche
3Dteerfdjiffe, bie Dleger nettragëmâfeig über ben Ojean ju ftlaniren.

2Beldj' ungeheurer SSortheil ber 3'filifation gegen früher, roo fte ohne

Verträge hinüber jftaoirt routben. 3efit haben fte roenigftenë ein Stücl
Rapier in ber £>anb, baê fte im SRothfall benüben tönnen. 3a, bie 9Belt

hat ftch im Süben fehr gebeffert, feit Sjlijarro'ê unb Gortej'ë Seiten, ©aê
tömmt non ber Sifitifation.

Der erste Sieg.
Bei der Debatte über Tonkin, heisst es,
Ging Floquet siegreioh aus dem Streit hervor,
Das ist das erste Mal, dass bei Erwähnung
Des Namens Tonkin Frankreich Niohts verlor.

7 Bundespräsident A. W. Kerken stein.
Wie Wetterschlag traf uns die Trauerkunde,
Dah jäh vollendet sei Dein theures Leben

Und jedes Herz in unserm ganzen Bunde
Fühlt tief sich in sein Innerstes erbeben.

Das ganze Volk folgt trauernd Deiner Bahre;
Es hat in Dir den treu'sten Sohn verloren,
In dem es liebt' das Aechte und das Wahre;
Zu seinem Liebling hat es Dich erkoren.

Du Hast's geliebt, es suhlt's ans Deinem Walten,
Du warst ihm treu, es sah's iu Deinem Wandeln,
Und dah Du immer würdest zu ihm halten.
Die Ueberzeugung kam aus Deinem Handeln.

Ernst bei der Arbeit, ernst bei Deinen Pflichten!
Dafür gibt es Dir stolz die Bttrgerkrone!
Schlicht, rein nnd wahr! Laß uns nicht weiter richten.
Es weint Helvetia nach dem besten Sohne!

Volkszählunsjs- Erlebnisse.
Bei Jungfrau Rosalia Blüthenstengel. Zähler: Aber, Fräulein,

Ihr Formular ist ja ganz unemsgesüllr !"

Jungfer: Das ist in aller Kürze, was über mich zu sagen ist. Und

wenn diese trostlose gähnende Leere vielleicht einen Ihrer Herren Kollegen,
es kann selvst ein Wittwer mit oder ohne Kinder sein, veranlassen würde
Erlassen Sie meinem Zartgefühl das Weitere ich bin stets zu sprechen,

am liebsten zwischen vier und fünf Uhr, nöthigenfalls auch zu einem Thee
des Abends, wozu ich ausgezeichneten Schinken zu serviren nicht abgeneigt
wäre "

Bei Schneidermeister Vorgenkuecht. Zähler: Sie schreiben hier
sechs Kinder. Als Ihr Nachbar weiß ich doch, daß Sie nur fünf haben."

Schneider: Uud das Unterwegscne ?" Und wenn es gar zwei
wären? Habe ich als pflichteifriger Vater das Recht, einem meiner
Nachkommen den Anspruch aus die Zeitgenosfenschaft zu verkümmern, indem ich

es der Welt verheimliche, wo dieß doch schon Seitens meiner unermüdlichen
Gattin nicht mehr geschieht? Nebenbei gesagt, meinen Sie nicht, ich habe

als sechskiudiger Vater Anwartschast aus die vakante Weibelstelle ?"

Bei Taglshner Durstig. Zähler: Wie kommen Sie denn dazu,

unter Alter" Knopsmacher zu schreiben?"

Durstig: Na, was denn? Couponschneider is er leider nicht
gewesen, sonst brauchte sein Sohn nicht Holz zu spalten."

Zähler: Aber, iieber Mann, hier handelt es sich nicht um andere

Leute. Man fragt ganz einfach, was Ihr Alter ist ?"

Durstig: Also mein Alter?"
Natürlich."
Eben, dann stimmt's. Der war Knopfmacher, Gott hab'

Zähler :

Durstig:
ihn selig."

Zähler:
D u r st i g :

Donnerwetter! Wie alt sind Sie?"
.Ja so, auf die Art! Nu, da würde mein Alter schon die

beste Auskunft geben können. Ich Hab's nie so genau ausgerechnet. Schreiben

wir einsach zu dem Knopsmacher Sohn hinzu, da kann man's so ungefähr
ausrechnen. Oder halt, warten Sie, wie der große Viehmarkt 's letzte Mal
bei uns war, da kriegte ich Prügel und vor Gericht lief ich dann in mein

Dreißigstes."

Zähler: Sie sind ein Esel."

Durstig: Sehen Sie wohl, nun halten Sie sich d'ran und da werden

Sie schon mir mir zusammenkommen."

Bei Landwirth Grnbenkopf. Zähler: Wo haben Sie Ihr Formular?"
Landwirth: Im Ose». Und der Bube kriegte eine Ohrfeige, der

es hereingebracht hat. Ja, so dumm sind wir Bauern denn doch nicht, daß

wir den Bratrn nicht röchen. Könnt Ench wohl passen, ein paar neue

Steuerchen zu nnchen und unsereinem hinauszulhun Nix da, was da auf
dem Wisch stand, geht Niemand etwas an."

Zähler: Ja, wie sollte denn eine Volkszählung mit Steuern
zusammenhängen?"

Land wirth: Es hängt Alles mit Steuern zusammen, was
geschrieben wird ; Steuern, Strick und Hängen, das schlägt in's Fach. Und jetzt

machen Sie, daß Sie rauskommen, Sie haben Nichts da herumzuschnüffeln."
Bei Prediger Gnadenwahl. Zähler: Sie erklären also, daß Sie

aus religiösen Gründen Ausfüllung der Zählkarte verweigern?"

Prediger: Ter Herr thue mir dieß und das, wenn ich seinem

Gebole zuwider handle, welches er so deutlich niedergelegt hat in unserem

theuren alten Testament."

Zähler: Aber, wissen Sie, daß Strafe auf der Weigerung steht?"

Prediger: Oh, wofür wären denn meine lieben Schäflein da Und
hören Sie, junger Mann, Sie scheinen mir nicht aus der Bank der Spötter

zu sitze» und ihre schwere Uhrkette und der leere Ringfinger hat den Herrn
bewogen, mir den Gedanken einzugeben, Sie zu einer unserer Versammlungen
einzuladen. Oh. es ist uns die Gnade geworden, einige gar liebliche
Jungfräulein in unserer Gemeinde zu haben, von vollem Wüchse und süßem

Gebühren, recht nach dem Herzen der äh, des Herrn."
Zähler: Ich kann mich wirklich nicht aushalten."

Prediger (nachrufend): Es wird auch sür eine neue Kapelle gesammelt

am Sonnlag. Wenn Sie sich gefälligst daraus einrichten wollen !"
Bei Dachdecker Schwindelfrei. Zähler (läutet. Das artige Töchterchen

Laura hüpft heraus und legt den Finger auf die Lippen) : Pst! Sind
Sie wegen dem Zeddei da?"

Zähler: Ich möchte die Zählkarte holen."
Laura: Ganz recht. Ist Alles ausgefüllt. Aber, sehen Sie, hier

habe ich Dachdecker ausradirt und H ä u s e r b e s i tz e r geschrieben. Mein
Papa besitzt sie j>> auch immer während der Arbeit und es ist blos wegen
den jungen Herren, wo sich denn doch eher um einen kümmern."

Zähler: Aber, Fräulein, die Volkszählung wird ja nicht sür die

jungen Herren gemacht."

Laura: Ach, Sie Schäcker Sie sind mir auch so Einer. In unserer
Klasse haben es wenigstens Alle gesagt, bis aus dem Bürgermeister seine

Elise, weil sie schon so gut wie versprochen ist. Und dann hier bei dem

Geburtsjahr habe ich auch etwas radirt. Sie nehmen es doch nicht übel?"

Zähler: Ich habe gar Nichts übel zu nehmen. Aber die Sache
könnte Ihnen theuer zu stehen kommen."

Laura: Ach, gehen Sie doch I Die Herren wollen einem nur immer
sür den Narren halten. Sehen Sie, hier habe ich mich um eins zurückgelhan.
Und das wird doch gewiß gleich sein, ob ich 16 oder 17 bin, aber sür mich
ist es sehr wichtig, denn nach einer 17-jährigen sragt man doch eher und
jetzt gerade, wo die Kränzchen angehen."

Zähler: Ja, da muß ich doch Ihrem Papa "

Laura: Pst, er hat ausgeschlafen. Er darf Nichts merken. Fort."
(Schiebt ihn aus der Thüre.)

ver evi-zv ll?r!eàeii.
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Knlturfortschritt.
Während Deutschland sich bemüht, die schmachtenden Seelen der

heißblütigcn Afrikaner dem Wege des Heils zuzuführen durch lehrreiche Worte
und neueste Hinterlader, bestreben sich spanische und brasilianische
Meerschiffe, die Neger vertragsmäßig über den Ozean zu sklaviren.

Welch' ungeheurer Vortheil der Zivilisation gegen früher, wo sie ohne

Verträge hinüber sklavirt wurden. Jetzt haben sie wenigstens ein Stück

Papier in der Hand, das sie im Nothfall benützen können. Ja, die Welt
hat sich im Süden sehr gebessert, seit Pizarro's und Cortez's Zeiten. Das
kömmt von der Zivilisation.
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